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Die marokkanischen Schmerzen.
Wie der vorige , so wirft auch dieser Sommer alle

Traditionen auf dein Gebiete der hohen Politik über den
Hausen . Zn einer Zeit , wo sonst schon die saure Gurke
und die Seeschlange ihren Einzug in die Zeitungen halt,
rumort es jetzt noch überall auf dem Gebiete der hohen
und höchsten Politik . Die Akteii über China sind noch
immer nicht völlig geschlossen, der südafrikanische Krieg
ivird mit unverminderter Heftigkeit geführt , in den
Balkaiilnnderii spukt es an allen Ecken und Enden und
jetzt meldet sich auch iioch die marokkanische Frage . Dav
ist zii viel auf einmal . ^

Die Vorwärtsbewegung der Fran-
zoseil i m Hinterland von Marok ko  hat¬
schon lange nicht nur die Sorge des Sultans Abdul Aziz,
andern auch die mehrerer europäischer Machte , in erster

Reihe Englaiids und Spaniens erregt . Die Franzosen
verfolgen seit Jahren mit bewniideningswerther Zähig¬
keit den Plmi der Begründung eines großen afrikanischen
Frankreichs , ivelches sich von der Küste des Mittelmeeres
bis zum Congo im Süden und im Westen an den
atlantischen Occan erstrecken soll. Der Plan ift . kühn,
aber das bisherige Vordringen der Franzosen in den
marokkanischen Oasen hat gezeigt , daß er nicht völlig m

Frankreich sucht gleichsam iü Afrika Ersatz für^ die
schweren Mißerfolge , für den Rückgang sein^ , politischen
Prestige in Europa , und es hat bei diesen Bestrebungeii
unverkennbare Erfolge erzielt . Der bedeutsamste Er¬
folg war die Verwirklichung der lange -oahre hindurch
vorbereiteten Besitzergreifung der Tuat -Oaseii dle im
Frühjahr 1000 vollzogen wurde . Aber wahrend diese
Oasen nur in loserem Zusamnlenhang mit Marokko
standen , ist Frankreich jetzt im Begriff , direkt m
marokkanisches Gebiet einzugreifen , mdem es der
Ocrupirung der Tuat -Oasen die der Tasilet -Oase hmzu-

^ ^ Der Sultan Abdul Aziz scheint darüber nicht im Uw
klaren zu sei.i , daß die Besitzergreifung der Tafilet -Oase
durch Frankreich leicht den Anstoß zu orner Auftheilung
Marokkos geben und den Anfang vom Ende des selost-
ständigen marokkanischen Reiches bedeuten konnte . Aber
der Sultaii wagt es iiicht und kann es nicht wagen , den
Franzosen offenen Widerstand zu leisten . So begnügt er
sich damit , die Erregung unter den Stammen de^ südöst¬
lichen Marokko insgeheim zu schüren, und auch die wieder¬
holten Unruheii im algerischen Gebiet waren Iwersillos
eine „Aufmerksamkeit " des Sultan » gegenüber Frank-

^^ Selbswerständlich hat der Siiltan von Marokko offi¬
ziell bestritten , bei diesen für die Franzosen recht fatalen
und gefährlichen Vorkommnissen die Hand im Spiele zu
haben , und er hat sogar zur Bekräftigung ferner^ „Loyali¬
tät ." eine Gesandtschaft nach Frankreich abgeschickt. Aber
das ist so Sitte bei bcn Orientalen , mit der einen Hand zu
streicheln, mit der anderen zu kratzen. Da außerdem der
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Pariser Brief.
(Von unserem Korrespondenten .)

Paris , im Juni.

Es ist etwas Eigenthümliches um den Ehrgeiz im Allge-
mnne » und bei den Franzosen im Besonderen . Schon von
Kindesbeinen an wird derselbe bei d -n Angehörigen der großen
Nation gepflegt , die Kinder in den Schulen erhalten !ordenahn-
lich« Auszeichnungen , die besten Schüler außer Bucherpramren
vergoldete und versilberte Kränze , m,t denen sie sich öffentlich
sehen lassen , Orden und Ehrenzeichen der mannigfachsten Art
schmücken die Brust der erwachsenen Republikaner und das

Institut " vergiebt sogar 40 Sitze der Unsterblichkeit bereits bei
Lebzeiten . Das letzter - ist jedenfalls der Gipfel , den em ehr¬
geiziger Franzose erklimmen kann , und deswegen auch für di
Männer der Wissenschaft das B -gehrenswertheste . Manche ^ veo
sucht es Zeit seines Lebens vergebens , dre von all dem Wissen
niedergedrückten Glieder im Fauteurl ausrasten lassen zu können,
und zu diesen gehört auch der am Tage des ^ .wzugs Edmonb
Rostands verstorbene Dichter Eugene Mannest So fruchtbar , wie
als Dichter , so unerschrocken war unser Siebziglahna « als
Mensch . Mit einer zähen Ausdauer verfolgte er sein Ziel 20
Jahre lang , um sich endlich noch von einem , Dreiunddrerßig-
jährigen besiegt zu sehen . Wirklich , eine Jr °me des Schicksals.
Ein Erfolg , welchen er vor dem deutsch - französischen Krieg durch
Madame Sarah Bernhardt und Coquelin hatte , scheint ihm den
Kopf verrückt zu haben . Seine „Arbeiter , ein kleines Bersspiel,
wurde bis in die Wolken erhoben , in welchen er se,ne Unsterb-

S t zu finden hoffte. Wie schnell°ber wurde er von seinenuwssen überflügelts. Und mm gar dieser Rostcmd, her durch

Sultan im Begriff ist, auch an °" dere mropäische Höfe
Gesandtschafteii zu entsenden , so geht daraus hervor , baß
der Sultan selbst den französisch-marokkanischen Konflikt
keinestvegs als beigelegt betrachtet , sondern über di
Iveiteren Absichten Frankreichs nicht ' ssl Zweifel ist

Freilich , daß diese Absichten so weit gehen sollten , me
jetzt behauptet wird , daß iiamlich Frankreich das Pro¬
tektorat über Marokko  anstreben soll, das wiro
man bis auf Weiteres als eine Aufbauschung der
französisck̂ n Absichteii bezeichnen müssen. Denn die
französische Politik hat es seit einiger Zeit von der
russischen gelernt , langsam und schrittweise ?u arbeiten,
llnd die Franzosen können sich darüber auch Nicht Mi Un¬
klaren sein daß ihre ernstlichen Absichten aus Marokko
nicht nur dem Widerstande der Marokkaner , sondern auch
dem anderer Mächte begegnen wurden . ^ . .. .

Ter bedeutsamste Gegner Frankreichs ,n Marokko ist
E n q I a n d, welches wiederholt erklärt hat , daß es aus
die Festsehiing Frankreichs in Marokko mitSer Besitz¬
ergreifung Tangers antworten würde . Auch Spamen,
das sich bisher als den natürlichen Erben des maurischen
Gebietes betrachtete , verfolgt das Vüixzehen Frankreich -o
init Sorge : und Oesterreich-Ungarn und Italien , denen
als Mittelineermächten eine Austheiluiig Marokkos mch »
weniger als gleichgültig sein kanil , würden za selbstver¬
ständlich auch ein ernsthaftes Wort müredm Endsi^
würde auch Deutschlaiid , welches in Marokko immerhin
große Handelsinteressen zu wahren hat , im Falle der
Auftheilung Marokkos nicht saumen , sich einen „ Platz
an der Sonne " , etwa in Rabat oder ,n Mogador , zu

^ ^Ueber diese Koiisequenzeii eines Anschneidens der
eigentlichen marokkanischen Frage werden sich die fran¬
zösischen Politiker nicht sin Unklaren sem und diese Er
kenntniß wird hinreichen , ihnen das ,Aufrollen dieser
Frage zu verleiden . Sein Vordrsiigen im inarokkanischen
Gebiet wird Frankreich fortsetzen, und es wird wie die
Tuat -Oasen ailch die Tafilet -Oaft einstecken, denn
hauptsächlichste Gegner Frankreichs m Marokko , Eng¬
land ist durch den Burenkrieg für die hohe Politik auvge
schaltet Aber die Aufrollung der eigentlichen
marokkanischen Frage wird einer spätereil Zeck Vorbe¬
halten bleiben . ^ _ __ _ _ _

Deutsches Deich.
Ministerpräsidinm und Kollegialität.

Graf Büloio hat sich das Mißfallen gewisser Leute,
die sich für die Erbpächter der Bismarck scheu lleber-
lieserungen halten , dadurch zugezogen , daß et e» w
mehreren Fällen gewagt hat , seme preußischen Mmrsier-
kollegen daran zu erinnern , daß es emen Minister¬
präsidenten giebt , der sich für befugt halt , die Einheitlich¬
keit der Staatsregierung w seiner Person zu verkörpern.
Weil Gras Bülow anläßlich des Sternberg -Prozesse » den
Minister des Innern zu einer Besprechung über die Zu¬
stände im Berliner Polizeipräsidium eingeladen hatte,
weil er ferner jetzt die Ressortminister ersucht hat , die von
einem landwirth schriftlichen Nothstand bedrohten Gebiete
zu bereisen , bekommt er den Tadel zu Horen, daß er die

zwei Schlager nicht nur ganz Paris , ganz Frankreich sondern
auch das Ausland von sich sprechen machte : der heroischen
Komödie „Cyrano de Bergerac " folgte sim »Aiglon , durch
dessen Adlerflug er zum gefeiertsten , dramatischen Autor des
heutigen Frankreich wurde . Mr . Lisgeard, , sein Konkurrent,
sowie Masson , welche ebenfalls , wenn auch ui anderer Form
den NapolLon -Kultus auf ihre Fahnen geschrieben , mußten vor
ihm die Segel streichen . Es sind jetzt sieben ^ ahre her . seitdem
Rostand die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich zog . ^ n der
Comedie -Franeaise wurde damals sein ^ stes erfolgrnche»
dramatisches Werk , „Tos RomauosgE ^ re Romanti chen) ,
gegeben . Sarah Bernhardt , mit welcher ihn heute inmge
Freundschaft verbindet , sollt - auf seinen Werdegang mcht ohn
Einfluß bleiben . Sie spielte im Renaissance -Theater seine
„La Princesse lointaine " (Die ferne Prinzessin ) und „Da
Samaritaine " (Die Samariterin ) . Die letzte Zeit seine-
Wirkens und Schaffens ist so oft besprochen , daß ich auf euu
Wiedergabe wohl verzichten kann . ri _ . u „

Von anderen Männern der Feder macht Octave Mrrbean
wieder einmal von sich, und zwar in gutem Sinn reden . „ Seme
.Amants " ( Liebende ) zeichnen sich durch eine eigenthumliche
Auffassungsgabe aus , die vielleicht nicht nach Jedermanns Ge¬
schmack sein dürfte . Ihm wird Sentimentalität und ein Bewegen
auf Gemeinplätzen vorgeworfe » ; wenn man aber das Berhait-
niß der beiden Helden seines Stückes , eines seinem tyrannischen
Weibe in wirklicher Liebe unterworfenen Menschen , naher be¬
trachtet , so kann eine wirkliche , tiefempfundene Anschauung de-
Lebens nicht verkannt werden . Wenn Mirbeau sich zu Harten
hinreißen läßt und hie und da ins Groteske zu fallen droht , so
kann dies dem Ganzen , doch keinen Abbruch thun . Er hat mit
diesem neuen Erfolg nur bewiesen , daß er mcht gesonnen ist , aus

»*
biet durch das Errichten einer Unmenge von Denkmälern ge-

Kollegialverfassimg des preußischen Staatsministerium»
zil durchbrechen unternehme , und es wird ihm vorge-
halten , daß Fürst Bismarck diese Kolleg,alverfa siing,
also die vollständige Gleichstellung der Mmrsterkollegen
untereinander , immer anerkannt habe . Nichts ka m
falscher sein als diese Behauptung . Gerade Fürst Bis¬
marck ist es gewesen, der sich Jahrzehnte lang über die
Hemmungen beklagt hat . denen er durch den .'Ressort-
Partikularismus " der Fachmtnister ausgesetzt sei. o«
mehr als einer Parlamentsrede hat er über diese Intimi¬
täten aus der Negiermug , über diese „Friktionen , Mit
verblüffe,ider Offenherzigkeit gesprochen, und einer der
letzten Anlässe seines Rücktritts war der Widerstand ge-
ivesen, den er bei dem Versuche fand , durchzusetzen, daß
die Ressortminister ihm , dem Ministerpräsidenten , sie s
mittheilen sollten , »vorüber sie dem Kaiser und Komg
Vortrag gehalten hätten . Wenii Fürst Bismarck der
Einführung von Reichsministern widerstrebte , so war sur
ihn freilich die Rücksicht auf die Empfindlichkeit der
Bundesstaaten vor Allem maßgebend , aber zu eurem
beträchtlichen Theile wirkte zu seinem beharrlichen Wider-
stände auch die Besorgniß mit , alsdann nn Reiche ebem
falls rnit gleichgeordneten Kollegen statt mrt abhangrgen
Staatssekretäreil rechnen zu müssen . Herren
n Achenbach, Camphausen und Graf Botho Eulenburg
hoben es seiner Zeit zu kosten bekommen , »me der ejte
Kanzler die Geltendmachung ressortmäßiger Setbstandrg-
kesi aufnahm . Der Eine wurde im Abgeordnetenhause
der Andere im Reichstag , der Dritte nn Herrenhause
wegen seines Anspruchs auf Selbständigkeit empfindlich
qeriigt Also es ist nichts mit der Berufung auf d,e
Acktnna des Fürsten Bismarck vor der Kollegial-
verfassimg Natürlich hat er sie gelten lassen musien . da
sie nun einmal besteht, aber er hat an dieser Kette zeit¬
lebens gezerrt . Wenn jetzt Graf Bülow dafür sorgt , das;
die Regierung sich einheitlich fortbildet , so weiß man
uicbt was hiergegen eingewendet werden soll, solange es
mit gLener BeRicksichtigung der versassi.ngsnmllugc'i
Grundlagen geschieht. Hatte sich ^ mand über ^
straffere Geltendmachung einheitlicher Leitung zu ve
lagen , so wären es zunächst die Munster selber . Th t

einer von ihnen das , so mag -er zusehen, ob e» sich sur
ihn verlohnt , in einen Kampf emzutreten . „ Finden aber
die Minister , daß eine jedenfalls mit aller Hoftichkeit
Sckionuna betonte Nothwendigkeit reprasent,render
Leitung dem Gesammtwohl nützt , so braucht sich wirklich
Niemand über eine verineintliche lleberspannung des
Begriffs der Dkinisterpräsidentschaft auszuhalten.

Lkolonililcs.
Von den der Hauptversammlung der Deutschen

Kolonialgesellschaft bei ihrer diesjährigen Tagung in
Lübeck am 7 Juni vorliegenden Anträgen wurde , wie
Leits berichtet worden , der Antrag ans Einführnna der
deutschen Reichswährung m Ostafrlka mld , m. Kmntsch -
Gebiet abgelehnt , weil Ostasrita und Bntisch -^ ndlen em
einheitliches Wirthschastsgebiet bilden , in dem öwei ver¬
schiedene Währungen nicht denkbar seien, ebenso mach -
Kleinbeit unseres deutschen Gebiets in Oitasien deri 0-
brauch einer anderen , als der chinesischen Münze mcht
möglich . Dagegen erachtete es die Gesellsch aft fnr noth-

fördert . Dü ^ üiE ^ th ^ e men in unserem Vaterlaud
das massenhafte Bauen von Denkmälern aller Art nennt m .t
Recht oder Unrecht , das will ich dahingestellt Ia ff en
nrnTOrt in Frankreich wohl wie in keinem anderen Staat . Aber

auch hier sind es fast nur die tonangebenden Meister , welche mit
w siklick, h rvorragenden Arbeiten bedacht werden , und unter

SÄS ’ffiriV . M . n
Karnnrrrrrrpnbftt Werk „La tnomphe de la IXepuDiique .

welches ün vorigen Jahre Hierselbst enthüllt wurde, und welches
als eines der schönsten von Paris gelten kann , sind erne ganze
Reibe anderer gefolgt . So wurde am vergangenen Sonntag
ein solches von ihm auf dem Friedhof Montparnaffe «M ' i •
Dasselbe stellt den verdienstvollen Ph ' l° uthrop -n Charles
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welcher beschlossen wurde , von dem ansthR ^ *  g « f ^
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wendig , daß in Tanga und Dar °es-Salaam Einrich¬
tungen getroffen werden , welche auf gleichem Niveau mit
den Zollschuppen eine bequemere Ladung und Löschung
der Güter auf den Schiffen ermöglichen , um den Wett¬
bewerb mit Sansibar aufzunehmen und es den dortigen
deutschen Firmen erwünscht zu machen, ihre Hauptfitze in
diese beiden Häfen unseres Schutzgebietes zu verlegen.
Ebenso wurde der von der Abtheilung Wiesbaden
gestellte und von ihrem Vertreter , General v. Barten-
werffer , in iiberzeugender Rede begründete Antrag : Aus¬
schließung des Hinterlandes von Kamerun durch Anlage
und Behauptung militärischer Stationen von der Küste
bis zum Handelsplatz Garua eventl . bis zum Tfchadsee,
in günstigem Sinne durch die Erklärung der Kolonial¬
abtheilung des Auswärtigen Amtes erledigt , daß der ge¬
wünschte Vorstoß erfolgen werde , sobald es möglich sein
wird , die dort durch Aufstände bisher beschäftigt ge¬
wesenen Truppenabtheilungen in genügender Stärke
frei zu machen, während die Kolonialgesellschaft es sich
zur Aufgabe machen will , durch eine Expedition dm
Truppen den Weg zu ebnen . Dem Antrag der Abtheilung
Tilsit auf Inangriffnahme einer nationalen Auswande¬
rungs -Politik wurde entgegengehalten , daß es die Re¬
gierung an Fiirsorge für die Auswanderer nicht fehlen
läßt , so besonders in Brasilien eine große Zahl von Kon¬
sulaten geschaffen habe und durch Gründung einer Aus¬
kunftstelle den Fortziehenden die richtige» Wege zu
weifen sich bemühe . Der Kolonie -Direktor Sellin wies
auf die Erfolge der Kolonisationsgesellschaft in Brasilres
Hansa hin , die in 4 Jahren 900 Personen angefiedelt
habe , die nicht blos selbst deutsch bleiben , sondern Alles
deutsch machm werden , was sich in ihrem Gebiete nieder-
läßt , seien es Portugiesen , Italiener oder selbst Neger.
Aus die Klage der Kaufleute und Industriellen Qst-
afrikas über den kurzen Aufenthalt und die hohen Fracht¬
preise der Hambnrgischen subventionirten Qstafrikalinie
erwiderte der Vertreter der letzteren in einer längeren
überzeugenden Auseinandersetzung , daß die Linie zugleich
Post -, Passagier - und Frachtlinie sei und nicht lebens¬
fähig wäre , wenn sie auf den Besuch der Ostafrika -Häfm
beschränkt werde und deshalb auch Südafrika in den
Fahrplan einbeziehen müsse und daß der Mangel an
Rückfracht naturgemäß die Fracht - und Passagierpreife
Vertheure , daß die Gesellschaft aber mit ihren Leistungen
den Anforderungen des Vertrags stets voran gewesen
sei, statt monatlich seit 5 Jahren alle 14 Tage Fahrten
mache, für das Kilometer an Sribventiou nur 2,09 Mk.
beziehe, während der Norddeutsche Lloyd für seine Linie
nach Ostasien und Australien 5,40 Mk . Per Kilometer
und seinen Hauptgewinn gerade aus den Riickfrachtm er¬
halte . Daher sei der Jahresdurchschnitt für die Aktionäre
eine Dividende von noch nicht 2% pCt . Die Hauptklagen
beziehen sich auf die Betriebsstörungen während der
Kriegszeit , doch sei der Vorstand der Ostafrikalinie jeder
Zeit bereit , alle ihr übermittelten Beschwerden zu prüfen
und alle berechtigten Wünsche nach Möglichkeit zu be¬
friedigen . Im Anschluß daran führte Herr Senator
O 'Swald mW, daß sich in 20 Jahren die Hamburger
Schiffe an Zahl verdoppelt , an Ladungsraum drei - bis
viermal so groß geworden seien und daß es der deutschen
Rhederei gelungen sei, in ganz Afrika eine Verkehrs -Ver¬
bindung zu schaffen, die den französischen und englischen
Wettbewerb weit hinter sich lasse. Die weiteren Anträge
waren weniger von allgemeinem Interesse , hielten aber
die Versmmnelten noch spät in angestrengter Thätigkeit.
Das Festmahl vereinigte 500 Theilnehmer.

*

* Berlin , 11 . Juni . Angesichts der erheblichen Schäden,
welche in einzelnen Provinzen der Monarchie infolge Aus¬
winterung der Saaten  entstanden sind, erließ der
Finanzminister an die betheiligten Qberpräsidenten eine Ver-
fügung , worin ein möglichst rücksichtsvolles Verfahren bei Ein¬
ziehung der direkten Staatssteuern in den betreffenden Gegenden
angeordnet wird.

Dem Vernehmen der „Berliner Politischen Nachrichten " zu¬
folge werden die Minister , welche sich nach den von einem Noth-
stande bedrohten Provinzen  begeben , um au Ort
und Stelle durch persönliche Einsichtnahme in die Verhältnisse
und Besprechung mit sachkundigen Personen sich über den Um¬
fang und die Mittel zur Vorbeugung und Abhülfe der Roth

schlüssig zu machen, die Reise im Laufe der kommenden Woche
antreterr.

* Rundschau im Reiche . Nach einer Straßburger
Meldung soll Kaiser Wilhelm  beabsichtigen , sämmtliche
1870 ausgewanderten Elsässer und Lothringer zu amnestiren.

Anstand.
* Oesterreich -Ungarn . Aus Prag,  10 . Juni , wird

gemeldet : Die hiesigen italienischen Arbeiter erhielten Weisung,
sich während des Aufenthaltes von Kaiser Franz Josef in Prag
fern zu halten . Die Gerüchte von einer Verhaftung zweier ver¬
dächtiger Franzosen bestätigen sich nicht.

Dev Aufstand in China.
wb . Berlin , 10 . Juni . Nach der „Berliner Korrespondenz"

bleiben in Ostasien drei deutsche Infanterie -Regimenter zu drei
Bataillonen zu drei Eompagnieen mit je 110 Kombattanten,
eine Eskadron berittene Jäger , eine Feldartillerie -Abtheilung
mit drei Batterieen , eine Pioniercompagnie und eine Train¬
compagnie . Die Gesammtstärke beträgt 3600 Mann , wovon
etwa 800 , nämlich zwei Bataillone mit einer Batterie für Shang¬
hai bestimmt sind. In Petfchlli bleibt die Hauptmasse , und
zwar in Tientsin , während je ein Bataillon Peking , Pangtsun,
Langfang und Schanghaikwan besetzt hält . Verwendet werden
nur Mannschaften , welche über den Herbst 1901 hinaus zum
Dienst in Ostasien verpflichtet sind.

London , 10 . Juni . Dem „Vüreau Lassan " wird aus
Peking  gemeldet : Die chinesischen Bevollmächtigten erhielten
eine geheime Instruktion vom Hof, wodurch sie beauftragt
werden : 1. die Errichtung von den kaiserlichen Palast bedrohenden
Forts in den Gesandtschaften zu verhindern , 2. eine zu starke Be¬
setzung der Eisenbahn mit Truppen zu verhüten und 3. das
gegenwärtige Abkommen, wonach die Eisenbahn bis in die Stadt
hinein fortgesetzt werden darf , zu widerrufen.

llck. London , 11 . Juni . Aus Z) okohama  wird ge¬
meldet : Graf Waldersee ist gestern in Tokio eingetroffen und
wird heute vom Kaiser empfangen werden . Kaiserliche Fahr¬
zeuge sind dem Grafen zur Verfügung gestellt worden . — Aus
Shanghai  wird telegraphirt : Man legt hier noch immer
einen großen Skepticismus über die kaiserlichen Dekrete an den
Tag . In Betreff des letzten Dekrets über die Rückkehr des Hofes
nach Peking wird versichert, es handle sich um eine Kriegslist
des Hofes zum Zweck der schnelleren Räumung Chinas.

Dev Fvejheitskvieg dev D« ven.
kl . Berlin , 10 . Juni . Die „Post " und die „National-

Zeitung " dementiren die Blättermeldung von einer angeblich im
Einverständniß mit den Mächten des Dreibundes und des Zwei¬
bundes , sowie im Einklänge mit den Wünschen des Königs
Eduard unternommenen Vermittelung Deutschlands in der süd¬
afrikanischen Angelegenheit.

kl . London , 10 . Juni . Wie aus M a f e k i n g gemeldet
wird , fand gestern daselbst eine Versammlung der südafrika¬
nischen Liga statt . Mehrere Resolutionen gelangten zur An¬
nahme , darunter eine für Einführung der englischen Sprache
als Amtssprache für ganz Südafiika und als einzige Sprache,
welche in den Schulen gelehrt werden soll. Eine andere Reso¬
lution verlangt die zeitweilige Aufhebung der verfassungs¬
mäßigen Rechte in der Kapkolonie , weil diese Maßregel zur Be¬
ruhigung der Gemüther nothwendig sei. Eine dritte Resolution
fordert die Auflösung des Afrikanderbundes , weil derselbe revo¬
lutionär sei.

kl . London , 11 . Juni . „Daily Mail " berichtet aus K a p-
st a d t : Die Kommando Dewet und Botha haben in den letzten
Tagen sehr energisch die Offensive ergriffen . Sie bedrohen
augenblicklich die Eisenbahn -Verbindungen in verschiedenen
Distrikten , die sie durchziehen.

hd . London , 11 . Juni . In Port Elisabeth sind mehrere
Tausend Dockarbeiter in den Ausstand getreten , nachdem ihnen
der Befehl zugegangen war , sich gegen die Pest impfen zu lassen.
— „Daily Mail " berichtet aus Brüssel:  Im letzten großen
Kriegsrath der Buren , welcher bei Pietretif im Korden Trans¬
vaals unter Schall Burger abgehalten worden ist, wurde be¬
schlossen, die Feindseligkeiten auf das Energischste fortzusetzen,
bis England die Unabhängigkeit der Buren -Republiken an¬
erkennt.

kl . Berlin , 11 . Juni . In den letzten Tagen hat Prä¬
sident Krüger , wie dem „Lokal-Anzeiger " telegraphirt wird,
mehrfach Unterredungen mit Dr . Leyds und den Buren -Depu-

tirten Fischer , Wessel und Wolmaran gehabt , die streng geheim
geführt worden seien. Nur so viel stehe fest, daß Frau Botha
im Auftrag ihres Mannes Krüger gewisse englische Friedensvor-
schläge zu unterbrellen habe und seinen Rath darüber einholen
wolle. Die telegraphische Verständigung , zwischen Botha und
Krüger sei deshalb unmöglich , weil die Engländer nur Depeschen
in ihnen verständlicher Sprache durchlassen.

M . London , 11 . Juni . Die tägliche Verlustliste der Eng¬
länder beträgt für gestern 14 Tobte , 16 Verwundete und 17 an
Krankheit Verstorbene.

Frau Botha verweigert in London, nach einem der „Tägl.
Rundsch ." von dort zugegangenen Privat -Telegramm , jede
Unterredung . Sie erklärt durch Sekretär Fischer , alle bisherigen
englischen Meldungen von ihrer angeblichen Friedens - oder
Uebergabemission als durchaus erfunden . Ihr Aufenthalt in
London ist vollständig privater Natur.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  11 . Juni.

o. Sc . Majestät der Körrig von Dänemark hatte , wie
bereits erwähnt , gestern die Spitzen der Behörden zu sich in das
„Park -Hotel " zur Tafel geladen . Erschienen waren : Herr
Regierungs -Präsident Dr . Wentzel,  Se . Durchlaucht Herr
Polizeipräsident Prinz von Ratibor,  Herr Intendant
v. H ll l s e n , der Eisenbahndircktor Herr Regierungsrath
M u l t h a u p t , Herr Postdirektor Tamm,  Herr Telegraphen-
direkior Freiherr v. Seckendorfs,  Herr Kurdirektor von
E b m e y e r , außerdem waren geladen Herr Oberst Sieg
von hier , der friihere Kommandeur des 6. Ulanen -Regiments,
dessen Chef der König ist, der hiesige Arzt des Königs , Herr
Sanitätsrath Dr . Heyman  und Herr Hofrath Winter  vom
Königlichen Theater . Herr Oberbürgermeister Dr . v. I b e l l
war verhindert , der auch an ihn ergangenen Einladung Folge zu
leisten.

— Kurhaus . Morgen Mittwoch , Abends 8 Uhr, findet
im Kurgarten ein S o l i st e n - K o n z e r t des Kur -Orchesters
statt . In demselben werden die Herren Wenzel (Harfe ) und
Ferner (Cello) soliftisch Mitwirken . Ein besonderes Eintritts¬
geld wird nicht erhoben.

— Der Helsirrgforser MLuneegcsaugverein „ Tuoineu
Laulu " hat in seinem am Abend des 6. Juni in Berlin abge¬
haltenen ersten Konzerte in Deutschland einen unvergleichlichen
Erfolg gehabt . Das Stimmenmaterial , die Schulung , der
Vortrag befriedigten die höchsten Ansprüche . Der Enthusias¬
mus des Publikuins nach jeder Nummer war so stürmisch , daß
jeder Gesang wiederholt und viele Zugaben gegeben werden
mußten . „Suomen Laulu " entschloß sich daher , am Samstag
noch ein zweites (Abschieds-)Konzert in den Räumen der Phil¬
harmonie zu veranstalten , er verließ Sonntag Berlin , um die
von der Konzertdirektion Hermann Wolfs arrangirte TournSe
mit Konzerten in Dresden , Leipzig , Frankfurt , Wiesbaden,
Köln , Düsseldorf , Brüssel , Hannover und Hamburg zu abfol-
viren und sich am 30 . Juni zur Rückfahrt in die Heimath in
Lübeck einzuschiffen . — Am Samstag tritt der Verein bekannt¬
lich gelegentlich des hiesigen Gartenfestes auf.

§s . Residenz -Theater . Die beiden letzten Vorstellungen
dieser Spielzeit sind dem heiteren Genre gewidmet . Morgen
Mittwoch kommt Otto Erich Hartleben nochmals zu Wort , und
zwar mit seiner satirischen Komödie : „Die Erziehung zur Ehe ".
Dieses Stück , das einen schönen Erfolg des Residenz -Theaters
bildet , kommt auch in Mainz bei den Gastspielen des Ensembles
zur Darstellung . Am Donnerstag schließt die erfolgreiche Saison
mit Blumenthal und Kadelburgs „Mauerblümchen ", welche Vor¬
stellung im Abonnement stattfiudet . In der nächsten Spielzeit
hat die Direktion mich ein mehrtägiges Gastspiel mit den
„Tegernseern ", jener bayrischen Naturschauspieler -Truppe , welche
als erste vor Sr . Majestät dein Kaiser gespielt hat , abgeschloffem

— Walhalla -Theater . Das Vaudeville in 3 Akten von
A. Mars und M . Hennequin , Musik von Viktor Roher : „Wie
man Männer fesselt", die mit berechtigter Spannung erwartete
Novität des Operetten -Ensembles , wurde eine ganze Winter-
saison im JosefLstädter Theater in Wien , an 100 Abenden in
Hamburg , desgleichen in Berlin , Stuttgart , Stettin re. mit
großartigen Erfolgen aufgeführt . Dieses pikante Werk ist von
dem Regisseur Hans Koswitz , der bereits in Hamburg am Karl
Schultze-Theater die Aufführungen leitete , inscenirt und . nur
erste Kräfte werden ins Treffen geführt . Die Hauptrollen liegen
in den Händen der Damen Scholtz , Genell , Fischer und Beyer,
und der Herren Endtresser , Jäger und Koswitz . Zweifellos
steht dem Publikum ein genußreicher Abend bevor.

Forderungen gerecht zu werden , so wird doch noch viel Wasser
den Berg herablaufen , bis ein Gesetz, das wirklich segenbringend
ist, zu Stande kommt.

Das aber sind doch eigentlich recht ernste Fragen , um welche
sich Volks- und Regierungsvertreter und höchstens noch die
Proletarier bekümmern . Die hohen Gesellschaftskreise lassen
sich dadurch nicht im Geringsten in ihrer Beschäftigung , dem
Vergnügen , stören . Die sommerliche Jahreszeit bringt auch
so vieles Neue mit sich, daß zu solchen Dingen eigentlich keine
Zeit bleibt . Gartenfeste und Rennen beherrschen die Situation,
und die Männer wie Frauen haben übergenug mit ihren gesell¬
schaftlichen Pflichten und wichtigen Toilettefragen zu thun . Auch
für den Landaufenthalt oder die Reise wird gerüstet , denn hier
beginnt es eher als sonst unheimlich warm zu werden , und in einer
solchen Zeit bietet Paris wie jede andere Großstadt recht wenig
Anziehendes . Dazu kommt noch die mangelhafte Besprengung
der Straßen und der öffentlichen Anlagen , kurz, es fängt an,
in Paris ungemüthlich zu werden . Wer es daher irgendwie er¬
möglichen kann , begiebt sich an den Sonntagen in die Vorstädte
und Dörfer , wo man bei frohen ländlichen Festen , bei Sang und
Gläserklang , in improvisirten Tingeltangeln bis spät in die
Nacht verbleibt . Das schließt aber nicht aus , daß die Feste, wie
sie fallen , auch in Paris gefeiert werden . Ernst ist das Leben,
beiter die Kuirst , und wenn auch der einstige Tummelplatz der
leichtgeschürzten Muse , der Montmartre , heutzutage bedenklich
von dem Ernste des Lebens angesteckt ist, und zwar so ernst , daß
ihn die vergangene Generation nur schwer wieder erkennen
würde , so bleibt sich doch das Quartier latin immer gleich. Die
Musensöhne sind unverwüstlich und lachen des Schicksals und der
hohen, löblichen Polizeigewalt , die ihnen gerne ihre Rechte
schmälern und auch diesem Viertel den Stempel des nüchternen
Lebens aufdrücken möchten. Und es ist Herrn Lspine wahr¬
haftig nicht übel zu nehmen, wenn er einmal böse wird , denn
öfter treiben es die lustigen Burschen doch auch gar zu toll . Er
schickt dann ein Heer von sonst sehr pflichteifrigen Beamt « ! aus
seinem Palasse über die beide» Seinebrllckrn ; habet bleibt es.

aber , denn die guten Leute wissen gewöhnlich nichts Besseres an¬
zufangen , als die lachenden Zuschauermassen zu verstärken und
irr corpore mitzutrotten . So hat sich denn im Laufe der Zeit
ein ganz angenehmes Verhältniß zwischen Polizei und den
Studenten gebildet , bei welchem beide Theile gleich gut weg¬
kommen.

Die letzte große Aktion wurde von den Schülern des Poly¬
technikum eingeleitet . Alljährlich findet eine Manifestation der
Kandidaten statt . Kürzlich Abends gegen 9 Uhr versammelten
sich über fünfhundert Studirende auf dem Pantheon -Platz mit
einem großen gelben Banner , auf welchem das Bild des Brutus
prangte . Eine große Anzahl von ihnen trugen gelbe venetianische
Lat .ernen . Originell war die Kostiimirung der Extravagantesten
unter ihnen , welche große Aehnlichkeit mit denen der Land¬
streicher aufwies . Selbst die Gemäßigten glaubten ihren
äußeren Menschen, wenn auch nur durch die Kopfbedeckung,
verschönen zu müssen. Die alten Kalabreser und ausgedienten
weichen Filzhüte wurden hervorgesucht , durchlöchert und um¬
gekehrt auf das jugendliche Haupt gestülpt . Und dann ging der
Rummel unter einem Gesang , der Stein erweichen, Menschen
rasend machen konnte, los . Hinter dem Banner und den beiden
Trägern , welche auf ihren Schultern eine riesige Gipsbüste des
Brutus schleppten, ordnete sich der Zug , welcher sich durch die
Hauptstraßen des Quartier latin bis zum Pont Saint -Michel
bewegte, woselbst die Büste unter einem Höllenlärm in die still
dahinfließende Seine geworfen wurde . Ein ganzes Heer von
gardiens de la paix unter Führung eines Offiziers hatte den
Zug eingeschlossen und auf seiner nächtlichen Fahrt begleitet.
Auch in diesem Jahre wurde Mutter Moreau nicht vergessen,
wo zuerst eingekehrt und die „prnne traditionelle " genommen
wurde . Hierauf zerstreuten sich die Theilnehmer des „monome"
in die verschiedenen Tavernen des Quartier , die Mehrzahl aber
suchte das von den Schülern des Polytechnikum als ihr Stamm¬
lokal bevorzugte Cafe -Restaurant Soufslet auf , wo sich Scencn
der wildesten Ausgelassenheit abspielten. Das Lokal war im
Augenblick vo» den aichtren Gästen geräumt, ja selbst di»

Grisetten hattpn sich vor ihren Freunden geflüchtet , aus deren
vom Schreien überreizten Kehlen nur noch jämmerliche Miß¬
töne erklangen . Heißer Punsch , Bier , Eisgetränke , Spirituosen,
Alles wurde in bunter Reihenfolge durch die Gurgel gejagt,
jeder im Gänsemarsch neu anrückende Trupp mit chaotischem
Freudengeheul empfangen . Mit aufgespannten Regenschirmen,
Laternen , Lichtern , Knütteln ging es in wildem Reigen in lang¬
gestreckten Ketten durch die Räume , alle Hindernisse , wie Stühle
und Tische, flogen umgestllrzt auf den Boden . Wildharmonische,
gegen jede Regel der edlen Kunst Terpsichores verstoßende Tänze,
welche die größte Aehnlichkeit mit den Kriegstänzen der braunen
Söhne des wilden Westens um den Marterpfahl zeigten , wurden
um die Billards aufgeführt , Reden gehalten , deren Sinn weder
Sprecher noch Zuhörer verstanden , kurz , das Meer der Glückselig¬
keit ging in seinen höchsten Wogen . Auf den Straßen , auf dem
Boulevard Saint -Michel ähnliche Bilder . Wehe der Grisette,
auf welche wahre Jagden veranstaltet wurden , welche in die
Hände der Glücklichen fiel ! So beschaffen sind hier Straßenfeste
der Studenten . _

Aus Kunst und Leben.
* Verschiedene Mittheilungen . Graf Leo Totst oj

ist jetzt wieder vollständig hergeftellt . Er hat , wie die „Berliner
Allgemeine Zeitung " berichtet , Moskau verlassen und ist nach
seinem Landsitz Jasnaja -Poljana übergesiedelt.

Hans Pfitzner,  der Komponist des Musikdramas „Der
arme Heinrich " , ist, dem „Berliner Börsen -Kurier " zufolge , als
Kapellmeister für das „Theater des Westens " vom Intendanten
Prasch auf eine Reihe von Jahren engagirt worden.

Der Violinist Bernhard Breuer,  Vorsteher des Berliner
Philharmonischen Orchesters , hat in Scheveningen Selbst¬
mord  verübt.

In London ist der bekannte Schriftsteller Sir Walter
B e f a n t gestorben. Er war um 14 . August 1836 geboren^
seine Veröffentlichungen sind sehr zahlreich.^ ~ ' '
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’1- '— Botanische Exkursion . Mittwoch , den 12 . Juni , I
findet Seitens der botanischen Sektion des Nass(mischen Vereins ISit Naturkunde,ein Ausflug nach Budenheim,Heidesheim undmgebung statt . Die Abfahrt erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr
4L Min . vom Rheinbahnhof aus nach Niederwalluf , von wo
(ms  mittelst Nachen nach Budenheim übergesetzt wird . Reiche
botanische Ausbeute lohnt diese Tour , zu der auch Nicht¬
mitglieder willkommen sind.

— Passpflicht. Um das reisende Publikum auf die in
einzelnen europäischen Staaten bestehende Paßpflicht oder Paß-
und Visapflicht aufmerksam zu machen , hat der Herr Staats¬
sekretär des Reichspostamts neuerdings veranlaßt , daß im
Reichs - Kursbuch  vor den Fahrplänen der in Betracht
kommenden Länder ein entsprechender Vermerk , auf den in den
Vorbemerkungen auf Seite 2 des Umschlags noch besonders hin-
gewiesen ist, abgedruckt wird . Auch hat im Anschluß hieran
der Herr Präsident des Reichs-Ersenbahnamtes denjenigen Eisen¬
bahnverwaltungen , die Kursbücher herausgeben , empfohlen , in
diese Kursbücher die Vermerke gleichfalls aufzunehmen.

— Auktion . Gestern fand in den Ausstellungsräumen
„Europäischer Hof" Hierselbst die Versteigerung der in der W e l t-
ausstellung zu Paris  verwendeten Gegenstände
des deutschen Weinbaues und Weinhandels
durch Herrn Auktionator W . Helfrich statt . Die Gegenstände
waren in fünf Gruppen eingetheilt und es wurden zunächst die
einzelnen Theile dieser fünf Gruppen , dann die zu jeder Grupp¬
gehörenden Theile zusammen und alsdann die gesammten Gegen¬
stände ausgeboten . Es blieben Letztbietende für die gesammte
Gruppe : a) Vordertheile der Fässer : Preußen , Bayern , Württem¬
berg , Baden , Hessen und Elsaß -Lothringen , die Firma Demhart
u. Co. in Koblenz mit 6000 Mk ., für die gesammte Gruppe
d) Landschaftsbilder: der Rheingau, Bingen am Rhein und Nahe,
Deidesheim und Forst , Altbreisach und Kaiserstuhl , Eßlingen
am Neckar und Reichenweier im Elsaß , Herr I . W . Meuchel ssn.
in Buchörunn und Rüdeshnm mit 600 Mt., für Gruppe c)
Historische Bilder im Einzelnen , a) Bacchusreigen , die Firma
Henkel u. Co.-Mainz mit 610 Mk ., b) Karl der Große und die
Benediktiner als Förderer des Weinbaues in Franken , Herr
Meuchel ssu . mit 460 Mk., und c) Weinbau und Wernhandek
an der mittleren Mosel um 150 n . Chr ., die Firma George
U. Co. in Bingen mit 110 Mk ., zusammen 1180 Mk ., für
Gruppe ci) zwei Schauschränke , Herr W . Ruthe . Kurhaus Wies¬
baden mit 510 Mk., für Gruppe s ) Eingangspforte , insgesammt,
die Firma Deinhart u . Co ., Koblenz , mit 210 Mt . Auf das ge¬
sammte Ausgebot aller Gruppen erfolgte kein Gebot . Der Ge-
sammterlös beträgt 8400 Mk.

— Mord , Selbstmord oder Unglücksfall ? Bezüg¬
lich der am letzten Donnerstag gelandeten Leiche des Taglöhners
Schuckardt aus Kastel waren dadurch , daß die Leiche mit einem
um die Füße geschlungenen Strick aufgefunden worden war,
Zweifel darüber entstanden , ob der Tod ein freiwilliger gewesen
rcsp. durch Verunglückung herbeigeführt oder ob an dem Mann
ein Verbrechen verübt worden ist. Die Art und Weise , in welcher

. der Strick befestigt war , läßt vielleicht auch darauf schließen,
daß die Leiche bereits einmal aufgefischt , von dem Finder ange¬
bunden , demselben jedoch wieder entschlüpft ist. Durch Bestäti¬
gung dieser Muthmaßung würde jeder andere Verdacht behoben
sein. Eigenthümlich ist immerhin , daß die Leiche ca. 5 Wochen
im Wasser gelegen und trotzdem nicht weiter als bis nach hier
getrieben ist. lim der Sache auf den Grund zu kommen, ist
auf Veranlassung der Kgl . Staatsanwaltschaft noch nachträglich
die Sektion der Leiche vorgenommen worden . Auch sollen inKastel
Verhaftungen in dieser Angelegenheit erfolgt sein . Doch scheinen
diese Maßregeln die Grundlosigkeit des gehegten Verdachts dar-
gethan zu haben.

o. Jmmobilien -Verstcigernng . Bei der abtheilungs-
halber erfolgten Versteigerung von Immobilien des verstorbenen
Rentners Philipp Heinrich Schmidt  blieben Letztbietende auf:
1. ein dreistöckiges Wohnhaus Adelheidstraße 29 . taxirt zu
120,000 Mk., erfolgte kein Gebot ; 2 . ein dreistöckiges Wohnhaus
Adelheidstraße 31, taxirt zu 40,000 Mk ., Herr Friedrich Noll-
Hussong  mit 52,000 Mk. ; 3. Wiese „Sanctborn " , 42 ar
45,25 qm , taxirt zu 4250 Mk ., Herr Weinhändler Jakob
Stüber  mit 6800 Mk. ; 4 . Wiese „Sanctborn ", 21 ar
09,25 qm , taxirt zu 3400 Mk., Herr Gärtner Jakob E m mer¬
mann  mit 6800 Mk. ; 5. Acker „Hinter dem Haingraben ", 12 ar
53,50 qm , taxirt zu 4000 Mk., Herr Wilhelm S ch w e i s g u t h
mit 6200 Mk. ; 6. Acker „Hinter dem Haingraben ", 14 ar
01,00 qm , taxirt zu 2800 Mk ., Herr Droschkenbesitzer Georg
Kelschenbach  mit 4000 Mk . ; 7 . Acker „Hinter dem Hain¬
graben ", 41 ar 38,00 qm , taxirt zu 8300 Mk ., Herr Heinrich
Adolf Rossel  mit 14,000 Mk . ; 8. Acker „Unter Schwarzen¬
berg", 36 ar 32 qm , taxirt zu 3600 Mk., Herr Johann Philipp
Feix  mit 4100 Mk. ; 9. Acker „Schwarzenberg ", 14 ar
46,50 qm , taxirt zu 1450 Mk., Herr Chr . Kalkbrenner
mit 3800 Mk. ; 10 . Acker „Schwarzenberg ", 14 ar 41,75 qm,
taxirt zu 1450 Mk., Herr Joh . Philipp Feix  mit 3600 Mk.
11 . Acker „Hammersthal " , Mar 74,76 qm , taxirt zu 1400 Mk .,
Herr Georg Kelschenbach  mit 3400 Mk . ; 12 . Acker „Ham¬
mersthal ", 61 ar 17,26 qm , taxirt zu 4900 Mk ., Herr Chr
Kalkbrenner  mit 8000 Mk . ; 13 . Acker „Hammersthal " ,
80 ar 41,75 qm , taxirt zu 2400 Mk ., Herr Georg K e l s che n -
b a ch mit 4200 Mk. ; 14 . Acker „Hammersthal " , 12 ar 56 qm,
taxirt zu 1000 Mk., Herr Joh . Philipp Feix  mit 2200 Mk . ;
16 . Acker „Hammersthal " , 37 ar 51 qm , taxirt zu 3000 Mk .,
derselbe mit 6100 Mk. ; 16 . Acker „Zweibörn " , 31 ar 54 qm,
taxirt zu 5000 Mk., Herr Chr . K a l k b r e n n e r mit 6200 Mk. ;
17 . Acker „Gerstengewann ", 26 ar 33,75 qm . taxirt zu 3200
Mark , Herr Karl B e r g e r mit 5800 Mk . ; 18 . Acker „Auf dem
Berg ", 66 ar 37,75 qm , taxirt zu 6500 Mk.. Herr Ferdinand
Reinhard Faust  mit 8100 Mk . ; 19 . Acker „Ober - Tiefenthal ".
23 ar 13qm , taxirt zu 1850 Mk ., Herr Hermann G r - t h e r mit
3000 Mk. ; 20 . Acker „Hinter dem Ochsenstall ", 16 ar 17,75 qm,
taxirt zu 3900 Mk., Herr Viehhändler Meier Heß mrt 4500
Mark ; 21. Acker „Hinter dem Ochsenstall " , 6 ar 70,50 qm,
taxirt zu 1600 Mk., derselbe mit 2100 Mk . ; 22 . Acker „Ochsen-
Hall", 25 ar 29,00 qm, taxirt zu 2500 Mk., Herr Karl
Datterlohn  mit 6300 Mk . ; 23 . Acker „Heiligenstock". 10 ar
84,50 qm . laxirt zu 10,800 Mk .. Herr Will, . August Schmidt
mit 17,400 Mk. ; 24 . Acker „Heiligenstock". 48 ar 37,50 qm,
taxirt zu 48,400 Ml ., Herr Hch. Ohligmach er  zu Brebrich
mit 70,000 Mk. ; 25 . Acker „Mosbacherberg " , 31 ar 34,50 qm,
taxirt zu 25,100 Mk., Herr Wilh . Heinr . S ch m i d t mit 41,200
Mark ; 26 . Acker „Schiersteinerlach ", 36 ar 57 qm , taxirt zu
JO.,200 Mk.. Herr Karl Momberger  mit 33,000 Mk
87. Acker„Schiersteinerlach", 74 ar 88,45 qm, taxirt zu 29,900
Mark , derselbe mit 67 .200 Mk . ; 28 . Acker „Schiersteinerlach ".
W ar 25 qm, taxirt zu 15,400 Mk.. Herr Architekt Alexander
Mich stank mit 31,000 Mk. ; 29 . Acker „SchiersteinerlaH ". 5 ar

80 qm , taxirt zu 5800 Mk., derselbe mit 20,600 Mk. ; 30 . Acker
„An den Nußbäum ", 19 ar 68  qm , taxirt zu 7800 Mk ., Herr
Rentner Wilhelm Fischer  mit 23,200 Mk. ; 31 . Acker „An den
Nußbäum ", 25 ar 05,25 qm , taxirt zu 10,000 Mk., derselbe mit
29 .100 Mk. ; 32 . Acker „An den Nußbäum ", 23 ar 34,75 qm,
taxirt zu 9300 Mk., derselbe mit 30,100 Mk. ; 33 . Acker „An den
Nußbäum ", 25 ar 49,25 qm , taxirt zu 5100 Mk ., Herr Wilh.
Aug . Schmidt  mit 9800 Mk. ; 34. Acker „Mosbacherberg ",
11 ar 24,25 qm , taxirt zu 3400 Mk., Herr Hermann G r e t h e r
mit 5600 Mk. ; 35 . Acker „Schwalbenschwanz ", 17 ar 05,75 qm,
taxirt zu 2700 Mk., Herr Gärtner Wilhelm G eiß mit 6000 Mk . ;
36 . Acker „Schiersteinerberg ", 29 ar 57,25 qm , taxirt zu 23,700
Mark , Herr Wilh . Aug . Schmidt  mit 42,300 Mk . ; 37 . Acker
„Schiersteinerberg ", 12 ar 60,50 qm , taxirt zu 10,100 Mk ., der¬
selbe mit 12,300 Mk. ; 38. Acker „Geisheck", 15 ar 52,50 qm,
taxirt zu 2500 Mk., Herr Hermann Gr et her mit 2800 Mk . ;
39 . Acker „Atzelberg", 14 ar 47 qm , taxirt zu 3500 Mk ., Herr
W . A. Schmidt  mit 12,100 Mk. ; 40 . Acker „Atzelberg " , 8 ar
84 qm , taxirt zu 2100 Mk., derselbe mit 9100 Mk . ; 41 . Wiese
„Au ", 30 ar 64,25 qm , taxirt zu 36,800 Mk., derselbe mit
37 .100 Mk. ; 42 . Wiese „Au ", 23 ar 74,50 qm , taxirt zu 26,100
Mark , derselbe mit der Taxe ; 43 . Wiese „Au ", 10 ar 97,75 qm,
taxirt zu 11,000 Mk., derselbe mit der Taxe ; 44 . Acker „Rad " ,
29 ar 15,50 qm , taxirt zu 23,300 Mk., derselbe mit 28,600
Mark ; 45 . Acker „Rad ", 25 ar 15 qm , taxirt zu 8000 Mk ., Herr
Hch. Adolf Rossel  mit 14,000 Mk. ; 46 . Acker „Rad ", 11 ar
04,75 qm , taxirt zu 3500 Mk., Herr Hermann Grether  mit
5850 Mk. ; 47 . Acker „Rad ", 31 ar 11,75 qm , taxirt zu 7500
Mark , Herr Wilhelm F is che r mit 11,500 Mk. ; 48 . Acker „Aar¬
straße ", 42 ar 36,75 qm . taxirt zu 29,600 Mk., Herr August
Thomä  mit 31,300 Mk. ; 49 . Acker „Dreiweiden ", 22 ar
96 .25 qm,taxirt zu 32,100 Mk., Herr Wilh . Aug . Schmidt
mit 43,000 Mk. ; 50 . Acker „Dreiweiden ", 7 ar 80,75 qm,
taxirt zu 10,900 Mk., derselbe mit 16,000 Mk. ; 51 . Acker „Bier-
stadterberg " , 19 ar 08,75 qm , taxirt zu 3800 Mk., Herr Robert
Basler  mit 8300 Mk. ; 52. Acker „Bierstadterberg ", 15 ar
92 .25 qm , taxirt zu 3200 Mk., Herr Otto P r ü s s e mit 7300
Mark ; 53 . Acker „Kleinhainer ", 27 ar 05,50 qm , taxirt zu
3200 Mk., Herr W. H oh mann  mit 7300 Mk . ; 54 . Acker
„Warte ", 16 ar 96,75 qm , taxirt zu 1400 Mk., derselbe mit
3600 Mk. ; 55 . Acker „Warte ", 25 ar 58,50 qm , taxirt zu
2000 Mk., derselbe mit 5200 Mk. ; 56. Acker „Tennelberg " , 11 ar
84 qm , taxirt zu 1200 Mk., Herr Wilh . Aug . Schmidt  mit
3600 Mk. ; 67 . Wiese „Werweiher ", 13 ar 95 .25 qm , taxirt zu
5600 Mk. , derselbe mit 5700 Mk. ; 58 . Acker „Galgenfeld " . 12 ar
19 qm , taxirt zu 14,600 Mk., Herr Fritz S a u e r e s s i g mit
18,600 Mk. ; 59 . Acker „Schiersteinerlach ", 17 ar 27 qm , taxirt
zu 10,400 Mk., Herr Wilhelm Fürstchen  mit 18,300 Mk . ;
60 . Acker „Schiersteinerlach ", 8 ar 36 qm , taxirt zu 5800 Mk .,
derselbe mit 10,100 Mk. ; 61. Acker „Schiersteinerlach ", 21 ar
70 .25 qm , taxirt zu 13,000 Mk.. derselbe mit 24,300 Mk : ;
62 . Acker „Schiersteinerlach ", 17 ar 52 qm , taxirt zu 12,300
Mark , Herr Heinr . Adolf Rossel  mit 26,100 Mk . ; 63 . Acker
„Auf der Bain ", 9 ar 39 qm , taxirt zu 11,300 Mk ., derselbe
mit 12,600 Mk. ; 64 . Acker „Auf der Bain " , 10 ar 61,25 qm,
taxirt zu 21,200 Mk., Herr Wilh . A. Schmidt  mit 26,100
Mark ; 65 . Acker „Auf der Bain ", 5 ar 04,25 qm , taxirt zu
6000 Mk., Herr Heinrich Adolf Rossel  mit 7300 Mk . ;
66. Acker„Auf der Bain", 3 ar 74 qm, taxirt zu 7500 Mk.,
Herr Wilh . A. Schmidt  mit 10,500 Mk. ; 67 . Acker „Holz¬
straße ", 82 ar 66,50 qm , taxirt zu 19,800 Mk., Firma Albert
Frank  mit 41,000 Mk. ; 68. Acker „Rechts dem Schiersteiner-
weg", 4 ar 93,25 qm , taxirt zu 13,804 Mk., Herr W . A.
S chm i d t mit 15,100  Mk . ; 69. Acker „Rechts dem Schiersteiner¬
weg", 26 ar 03,75 qm , taxirt zu 72,912 Mk., erfolgte kein Ge¬
bot ; 70 . Acker „Rechts dem Schierfteinerweg ", 7 ar 94,75 qm,
taxirt zu 22,260 Mk., Herr W. A. S chm i d t mit 22,500 Mk.
Die Betheiligung an dieser Versteigerung war eine sehr ^ zahl¬
reiche und die Kauflust eine sehr rege. Der Gesammterlös be¬
läuft sich auf rund 1,060,000 Mk.

o. Befitzwechsel . Frau F . U r b a n Wwe . hat ihr Haus
Bertramstraße 6, „Zum Rüdensteiner " , durch Vermittelung der
Jmmobilien -Agentur des Herrn P . G . Rück, Bahnhofstraße 20,
für 130,500 Mk. an Herrn August Z i ß aus Frankfurt a . M.
verkauft.

— Kleine Notizen . Das W a r t t h u r m f e st des „Ver¬
schönerungs -Vereins " ist auf Sonntag , den 23 . Juni , vom
Comits festgesetzt worden. Wünschen wir dazu gutes Wetter.

* Mainz , 11. Juni. Rheinpegel
1 m 53 cm am gestrigen Vormittag.

1 m 52 cm gegen

Gerichtssaal.
* Frankfurt a. M ., 10. Juni. (Kriegsgericht .)

Das Kriegsgericht hatte sich am Samstag mit Fahuenfluchtrgen
zu befassen. Der Füsilier Josef Mühlbach  der 1 . Comp,
des 80 . Jnf .-Regts . ist bereits wegen Fahnenflucht mrt sechs
Monaten Gefängniß bestraft . Am 17 . Juni v. I . entwich er
abermals . In Idstein vertauschte er seine Uniform mrt bürger¬
licher Kleidung und trieb sich fast ein ganzes Jahr unentdeckt
am Rhein herum , bis er im Mai zu Köln wegen groben Unfugs
verhaftet und als Fahnenflüchtiger erkannt wurde . Das Gericht
verurtheilte ihn jetzt zu 1 Jahr und 21/2 Monaten Gefängniß
nebst Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes . Der
Kriegsgerichtsrath machte den Angeklagten darauf aufmerksam,
daß ihn im Wiederholungsfall - 5 Jahre Zuchthaus erwarten.
— Den Gustav Kiefer von der 8. Comp , des 88 . Jnf .-Regts.
haben Leichtsinn und Furcht vor Strafe zur Fahnenflucht ver¬
leitet . Er war am Palmsonntag über Urlaub ausgeblieben und
meinte , es ginge nun in Einem hin , wenn er sich noch einige
vergnügte Tage mache. Er fuhr also nach Frankfurt , wo er bei
einem Gärtner früher gearbeitet hatte . Er wußte , daß im Ge¬
wächshaus ein alter Rock und Hut hing , stieg durch den Kohlen
schacht ein und kleidete sich um . Waffenrock, Seitengewehr und
Mütze versteckte er in einer Kiste und marschirte dann unter Mit¬
nahme eines Flobertgewehres nach Homburg . Hier arbeitete er
einige Tage und wurde dann am 9. April dort verhaftet . Da
ferne Führung sonst als gut bezeichnet wird, so kommt er mit
4fH Monatm Gefängniß davon.

- -- - - — . .
London, 10 . Juni . Das Unterhaus  nahm Ei

199 gegen 109 Stimmen die dritte Lesung des Gesetzes,
an, bestimmend, daß kein Inhaber eines Amtes gehalteu!
ist, dasselbe beim Tode des Landesherrn itiederzulegm. ;

Letzte Nachrichten.
' Tonilnental -T - legravb - n -CompagnIt . ' \

London, 11. Juni . Das Unterhaus  nahm in
der letzten Nacht den Gesetzentwurf, betreffend die Crvrl-
liste des Königs, an. Laboucl̂ re hatte verschiedene Zu-
satz-AnträLtz eingchracht, W abgelehnt .lvurden^

Dev ei chenbnrea u Herold.g-i

Berlin , 11. Juni . Zu deni am Freitag unter deni
persönlichen Kommando des Kaisers  stattfindenden
großen Exerciren der Garde-KaVallerie-Ditnsion unter
Betheiligung der Garde-Feld-Artillerie auf dem Tempel¬
hofer Felde sollen, der „National -Zeitung" Zufolge, ver¬
schiedene auswärtigeKavallerie-Regimenter herangezogen
werden, denen ebenfalls Artillerie beigegeben wird und
die als eine feindliche Kavallerie-Division angesehen
werde, gegen welche sich der Angriff der Garde-
Kavallerie-Division richtet. Die Potsdamer Regimenter
treten den Marsch hierzu in der Nacht von Donnerstag Zn
Freitag an imd kehren Nachmittags in ihre Garnison'
zurück.

Berlin , 11. Juni . Deutsche Mütter brachten nach
einer italienischen Korrespondenz die Nachricht, daß
zwischen der italienischen, der deutschen und der öster¬
reichischen Negierung eine Verständigung über die künf¬
tige Zollbehandlung desWeines  erzielt
worden sei. Unter Aufhebung der Weinklausel werde der
gegenwärtige Tarif um 25 pCt. erhöht unter weiterer
Steigerung je nach dem Alkohol-Gehalt. Wie der „Post"
mitgetheilt wird/ ist von einer derartigen Verständigung
zwischen der deutschen und der italienischen Regierung
nichts bekannt. Desgleichen entbehrt die Meldung, daß
der italienische Minister des Iluswärtigen, Prinette , und
der deutsche Botschafter in Rom, Graf Wedel, dieser Tage
erstmals zu einer einleitenden Besprechung über die
Handelsvertragsverhandlungen zusammengetreten seien,
jeder thatsächlichen Begründung, Derartige Verhand¬
lungen könnten erst dann eingeleitet werden, we,m die
Zollsätze des neuen Zolltarifes endgültig festgesetzt sind.

wb . Berlin , 11 . Juni . Die „Voss. Ztg ." meldet aus
Bern:  Im Waadtländer Jura stürzte  am Freitag die 52-
jährige Schweizerin Lenoir bet einem Spaziergang ab. Sie
wurde heute todt am Fuß einer Felswand aufgefunden . — Das-
'elbe Blatt meldet aus Bozen:  Zwei junge Touristen,
welche am Mittwoch einen Ausflug in die Rosengartengruppe
unternahmen , werden seither vermißt.  Man befürchtet, daß
sie abgestürzt oder von einer Lawine begraben sind. Eine
RetMsgsmasnfchaft ist abgegangen.

lick. Paris , 11 . Juni . Drei elegant gekleideteMänner be¬
raubten im Expreßzug bei St . Michel einen amerikanischen
Touristen . Als die Diebe auf der folgenden Station den Zug
verlassen wollten , schrie der Amerikaner um Hülfe. Die Diebe
sprangen , ehe sie festgenommen werden konnten, über die Palli-
saden des Bahndammes in den Arcfluß und ertranken.

kl . London , 11 . Juni . „Daily Telegraph " meldet aus,
Rom:  Gestern fand hier ein D e g e n d u e l l statt , welches
nicht weniger als 10 volle Stunden dauerte . Es wurden im
Ganzen 126 Gänge gemacht, nach welchen beide Gegner leicht
verletzt waren.

UoLksmirthschaMches.
Frnchtpreifc , mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der

Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Fruchtmarkt zu F r a n k f u r t a. M . Montag , den 10. Juni.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare : Weizen, hiesiger
(Nassauischer Rothweizen wird in Frankfurt nicht gehandelt)
17 Ml . 75 Pf . bis 17 Ml . 80 Pf ., Roggen, hiesiger 14 Mk.
90 Pf . bis 16 Mk. 10 Pf ., Hafer , hiesiger 15 Mk. bis 15 Mk.
90 Pf ., Mats 11 Mk. 70 Pf . bis 11 Mk. 90 Pf.

Viehmarkt zu Frankfurt a. M . vom 10. Juni. Zum
Verkauf standen : 469 Ochsen. 33 Bullen , 780 Kühe, Rinder
und Stiere , 307 Kälber , 97 Hämmel, 8 Schaflammer , 1245
Schweine , 2 Ziegenlämmer , 1 Ziege. Bezahlt wurde für 100
Pfund : Ochsen : a ) vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht¬
werths bis zu 6 Jahren (Schlachtgewicht) 63—65 Mk., b) junge,
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 57—59 Mt .,
c) mäßig genährte junge , gut genährte ältere 53—56 Mk . Bullen:
a ) vollfleischige , höchsten Schlachtwerths 53—55 Mk., b) mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 49—50 Mk. Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder ) : a) vollfleischige, auägemäftele
Färsen (Stiere und Rinder ) höchsten Schlachtwerths 68—60 Mk.,
b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths bis
zu 7 Jahren 53—54 Mk., c) ältere ausgemästete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und Rinder)
41 — 43 Mk ., ä ) mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder 30 — 32 Mk ., e) gering genährte Kühe und Färsen
(Stiere und Rinder ) 28—29 Mk. Bezahlt wurde für 1 Pfund:
Kälber : a) feinste Mast - (Vollm.-Mast ) und beste Saugkälber
(Schlachtgewicht ) 78—80 Pf ., (Lebendgewicht) 46—49 Pf .,
b ) mittlere Mast - und gute Saugkälber (Schlachtgewicht) 71 bis
73  Pf ., (Lebendgewicht) 41—43 Pf ., c) geringe Saugkälber
(Schlachtgewicht ) 60—62 Pf . Schafe : a) Mastlämmer und
jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht) 62—64 Pf ., b)ältere
Masthämmel (Schlachtgewicht) 67—59 Pf . Schweine : a) voll-
fleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1% , Jahren (Schlachtgewicht) 61 Pf ., (Lebendgewicht)
47 _ 48 Pf ., b) fleischige (Schlachtgewicht) 59—60 Pf ., (Lebend¬
gewicht) 46 Pf ., c) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber
(Schlachtgewicht ) 48—60 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 11 . Juni , Mittags 12% Uhr . Kredit -Aktien
213 90 Diskonto -Commandit 183.40, Staatsbahn 143 .60,
Lombarden 25 .30 , Gotthard 157 , Nordost 103 .20 , Laurahütte
199 .30 , Bochumer 180 .50, Harpener 173 .50, 4-proc. Italiener
96 .80 . ' Tendenz : fest.

Wien,  11 . Juni . Oesterreichifche Kredit -Aktien 680,
Staatsbahn -Aktien 669 , Lombarden 106 , Marknoten 117 .57.

Die Abend -Ausgabe enthält 1 Beilage.
Der unerlaub te Nachdruck unserer Original-Artikel ist verboten. _

Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Bercmtwortlich sür Politik imd Feuilleton: W. Schulte vom dsühi : Y:r den
übrigen redaktionellen Theil: T. Rötherdi : ^ änzeigeu imd R“ “ . Ebert : ILmmtlich in Wiesbaden. . . .
Druck und Berlar der 8» Scheileoberzstchen Hol-Buchdruckerei ta Wiesbaden.
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Owviiloi'inni Dir Musik
j

Wiesbadener Geigenschule
wr Methode Professor Joachim, -w

Moritzstrasse 17, * vir-«,» -Arth . Michaelis,
nahe der Adelheidstrasse, Haltestelle der Strassenbahn.

Eintritt jederzeit.
Unterrichtsfächer : Clavier, Violine, Gesang, Violoncell, Theorie,

Kammermusik, Quartett- und Orchesterspiel, ff
Orchester «Aufführungen . Aortrags -Abende.

Vorzügliche Lehrkräfte.
HOIlOrär : —CO Mh . drittcljahrlicli , Hospitanten für Kammer¬musik 10 Mk.

Neil-Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen
Der Director : Arth . Michaelis.

17579

Da» l'ou mir in den Handel gebrachte Mottenpulver:

Victorim“99
überirifft alle bi« jetzt existirende Mottenmittel und kann ich dasselbe, da bedeutend billiger»nd
besser als Campüer, zur Fernhaltung uud Vertreibung der Motten bau Pelzwerkenu. Kleidungsstücken
nur bestens euivfehlen. Vorräthig in Packetcnü 30, 50 Pf. und 1 Mk. nur in der 7253

Bietoria-Drogerie, Rheinstraße 87.

Vor Anschaffung eines Gas-Kochapparatcs bitte ich mein Lager
hierin zu besichtigen . Damit sich Jedermann vor dem festen Kauf von der
unbegrenzten Sparsamkeit des Gasverbrauches erst überzeugen kann , steht
jeder Apparat acht Tage zum kostenlosen Gebrauch zur Ver¬
fügung . 8148

Onüi * äd l € i * € iSly Ecke Geisbergstrasse,

Special -Magazin
für complete Küchen -Einrichtungen.

Gerolsteiner Sprudel
Natürliches Mineralwasser,

preisgekrönt auf allen beschicktenAusstellungen
Haupt -Depot: 7143

P . Enders , Wiesbaden,
Telephon 195 . Michelsberg 32.

5  VI img teil vo .n Mz ^ ZK ^ I ' U u I . T.Bahnhof.

Villa Sanitas,
Pension I. Ranges . — Restaurant . - WT

Angenehmer Aufenthalt für Sommerfrisclilerund Touristen.
Prachtvolle Lage in waldreicher Umgebung u. Fernsicht auf die Höhen des ostl. Taunus.

Bequeme Bahnverbindung mit Wiesbaden, Frankfurt a. M, und Mainz eto. 6893

Ei ^ schränke,
I 'liegenschränke,
Eismaschinen,
Rollschutzwiindc

billigst

Franz Flössner,
Wellritzstrasse 6. 6013

Gewerbliche Fortbildungsschule.
Wiesbaden.

Die zu Ostern 1901 aus der Fortbildungsschule entlassenen Schüler werden
hiermit ersucht , ihre Uebungshefte für die scliriftl . Arbeiten des
Gewerbetreibenden am

Mittwoch , den 12. Juni , Abends 8 Uhr,
im Biireau der Gewerbeschule abzuholen . F386

Der Schulvorstand.

Kirchgasse 48.

X Willi.Theisen,
Kohlenhandlnng,

Luisenstratze 36,
empfiehlt sich zur Lieferung nur bester Qualität
Kohlen, Coks und Brikets, sowie Anzünde-

holz und Scheitholz zu den 4853
billigsten Tagespreisen.

Preislisten gern zu Dienste». Telephon 2145.

H. Roos Nachf .,
Inh . : Walther Schupp,

Drogen , Material-
und 7348

Farbwaaren.
Metzgergasse 5. Telephon 2149.

rund und oval,
aus leichtem Ifolz,

unverwüstlich,
elegant , in allen

Grossen bei

rell 9
Taunusstrasse 13. 6344

Conrad Krell,

Naturreinen
1897 er  Weisswein

per Fl. 60 Pf. ohne Glas,

„Brindisi“
(Italien. Rothwein),

chemisch untersucht — in
tadelloser Qualität,

empfiehlt 8411

J. Rapp Nachfolger
(Inh. Oscar Roessing),

Colonialw. — Delicatessen,
AVcinlinndlung,

12.

Jltiic pinltn-imtofftlnp.jjfti.12 Pf.
Neue Maijes-Hariiigc per Stück 15 Pf. 8601

Müller . Telephon « 40.

la Limburger Aje
per Pfd. bei Steine» h 28 Pf.

0. F. W. Schwanke, ®88?äT
gegenüber der Emfer- u. Platterstr. Tel. 414.

Für 50 Pf . ©ine sruie Brille
oder Zwicker , feine Sorten nur 1 itlk . u . l . &O Wie . Alle Kumineru , liir Jedes Auge passend , sind wieder ein-
gelrnlfen . Anselien und 1- roblren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst onnQ2008

Wiesbaden. Kaufhaus Führer , 48. Rircligasse 48. Telephon 309.

Turngesellschast.
Unsere Mitglieder,

welche das vom 13. bis
16. Juli in Osfeu-
bach a. M . stattfind.
25. Mittelrhei ».
Turnfest besuchen
wollen, werden gebeten,
sich bis spätestens

12. Juni bei HerrnW . Warnecke,
Wcbcrgasse 22, anzumclden. F 414

Der Vorstand.
Unmittelbar nach der Weinversteigerungvon

Steinheimer& Doufrain am 12. Juni in Oestrich,
läßt Jean fiertenlilieyer , „Zu NI Pfau",
hier, sowie in Oestrich im Keller des Kaufmanns
Illing lagernde reine Weine
‘ '/--Stück 1891r Königliche Domäne,

je '/--Stück 1893r Hattenheimcru. Hallgartcr,
frtivti» 2 1ÖQov SKifltfltfpV 5RfT(lsowie2 '/--Stück 1895r Wallnser Berg

zum Verkauf ansbicten. Probe» am Tage der
Versteigerung am Fah.

Bienen-Honig,
Garantie für Reinheit,

das Pfund zn Mk. 1.—, bei Ab¬
nahme von 5 Pfund h 95 Pf., empfiehltE . vs. mein . 7912
Telephon 663. 1. Kl. Burgstrabe 1.

Täglich frisch!
Ilieler Bücklinge.
Eaclis -Ilii ringe.
(jeräuclicrteSehellfische.

, , Aale.
I ei » ster Lachs -Aufschnitt,
täcbnckene Eisclie.

,, Eisrhcotelet ŝ.
Feinste Matjes -Häringe.
Mene MaltakartolTelii.
^Wiirnberger Oclisciiinaulsalat . 8616

Willi . Frickel 9
Wellritzstrasse 33. Moritzstrasse 44.

Telephon 22 » » .

Feinste Nsiländ. Maistäse
frisch eingetr. Hermann Kcigcntind,
Oranieustraße 52. — Telefon 816. 8740

liiciue
Bruch.
Eleek - M
Aufsclilag-

p. St. 4 Pf.,
p. St. 4 Pf.,
p. St. 2 Pf., 7 St. 10 Pf,
p. Schoppen 40 Pt.

empfehlen
i. Hornung&Co.,

Telephon 392. 3. Hüfnergasse 3. Telephon 392.

NMenbiec-HandlMg
» Mauergaffe t!

empfiehlt prima Lagerbier der
Brauerei Germania,
Bicrstadter Felsenkctter,
Kronen-Brancrci,
Mainzer Aetien-Bier,
Culmbachcr Petzbrän,
Münchener Löwenbrän

in halbe» und ganzen Flaschen.
Johann Brülli , Flaschenbier-Handlung.

Feinste Angler
Meierei -Grasbutter

in Postkistchen von netto !• JP*fd . Mit . 10 .50,
in l -Pfd.-Packet abgetheilt Mk. 10.80 franco,
empfiehlt J . I" . Cailsen , Jordan 21
I«. Stern,,. (IIÜ 1628g) F115

Neuer Honig
F440des Bienenz.-V. f. Wiesb. u. Umgeg. bei

Kaufm. 1 .̂ Qsiiiit , am Markt.

Füsslinge
zum Solbstannähen an alte Beinlängen,
mit doppelten Fersen und Spitzen in
Baumwolle gewirkt von 30 Pf . an,
in Baumwollo gestrickt zu 50 Pf.,

in Wolle gewebt von 65 Pf. an.

L. Schwenck , MUhlgasse 9.
7613
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